








Dieser spielerische Ansatz hat zum

Ziel, Kindern die Angst vor einem

Krankenhausaufenthalt zu nehmen.

Kinder beobachten aus der Elternrolle

für ihre Stofftiere heraus das Gesche-

hen, diese Distanz fördert die Vor-

stellung von Behandlungsablauf und

Behandlungssituation. Darüber hin-

aus lernen die Kinder den wichtigen

Aspekt von Gesundheit, Vorsorge und

gegebenenfalls auch Therapie „in der

Praxis“ kennen.

1.650 Kinder und ebenso viele, zum

Teil schwer erkrankte Stofftiere erfor-

derten eine ausgeklügelte Logistik. Die

Studentinnen und Studenten der

Fachschaft Medizin der Uni Duisburg-

Essen als Fachärzte für Stofftier-

heilkunde und die Schülerinnen der

Kinderkrankenpflege im Klinikum

Duisburg wurden an den drei Tagen

des Teddy-Krankenhauses mit ihren

helfenden Händen stark gefordert. 

Einfacher zu behandeln war in diesem

Jahr ein Teddy mit Röteln, schwerer

schon zu therapieren der Hund, der

sein Bellen verloren hatte, oder der

Bär, bei dem alles bis auf das Herz

gebrochen war.  Größter Kuschelpa-

tient war eine Giraffe, der aber ledig-

lich ein Fleck auf dem Fell fehlte und

der mit Fleckendrops geholfen werden

konnte. Ein Teddy mit Blinddarment-

zündung musste auf den OP-Tisch,

ebenso wie das Krokodil, das sein

Maul nicht mehr öffnen konnte.

Auffällig oft kamen Brüche vor, ein

Schnabelbruch beim Storch oder eine

gebrochene Elchnase nach einem

Treppensturz. Sogar die Geburtshelfer

unter den Stofftierfachärzten waren

bei der Geburt von Eselzwillingen

gefragt. 

Alle Beteiligten freuen sich bereits auf

das nächste Jahr. Dann begrüßen wir

auch die Kinder, die wegen des regen

Andrangs 2008 nicht beim Teddy-

Krankenhaus dabei sein konnten.

25StippVisite



26
StippVisite überregional

Stimulierung bestimmter Akupunktur-

punkte und Meridiane, erfährt der

Massierte dabei eine tiefe Entspan-

nung. So bietet das Sauerland Stern

Hotel Besuchern unter anderem auch

die Aurum Manus®-Tage mit drei

Übernachtungen an. Darin enthalten

sind eine Aurum-Manus®-Ganzkör-

permassage mit warmem Öl und Edel-

steinkugeln, ideal auch bei Migräne,

Tinnitus, Stress, Rückenproblemen und

Burnout-Syndrom. Die Wirkung von

Aurum Manus® wurde durch eine

Studie der Uniklinik Heidelberg bestä-

tigt. Darüber hinaus enthält das

Programm ein Aroma-Bad, Farblicht-

Relaxing, Detox-Fußbad, Ganzkörper-

peeling, vitalisierende ACE-Gesichts-

behandlung inkl. Abreinigen, Peeling,

Tonic, Maske, Massage, Abschluss-,

Augen- und Lippenpflege sowie Tipps

für zu Hause. Dieses Angebot ist exklu-

siv über FIT REISEN buchbar.

Informationen erhalten Sie im Reise-
büro oder direkt bei FIT REISEN,
Ravensteinstraße 2
60385 Frankfurt/Main
Tel. (0 69) 40 58 85-0 
Fax (0 69) 40 58 85-12
www.fitreisen.de
E-Mail: info@fitreisen.de. 
Das gesamte FIT REISEN-Angebot
umfasst über 1.000 Angebote für
Wellness-, Beauty- sowie Kurreisen
in 348 Hotels an 193 Orten in 
33 Ländern.

Oder möchten Sie einen Verwöhn-

aufenthalt im Sauerland Stern Hotel

gewinnen? Die Bernstein-Oase verlost

zusammen mit FIT REISEN, dem Spe-

zialveranstalter für gesundes Reisen,

einen Gutschein für fünf Übernach-

tungen mit Halbpension für zwei Per-

sonen inklusive einem Entspannungs-

bad und natürlich einer Aurum-

Manus®-Massage.

Beantworten Sie bitte folgende
Fragen:
• Wo liegt das Sauerland Stern Hotel?  

• Welchen schönen Namen hat der

Wellnessbereich?

• Wie heißt die ganzheitliche Be-

handlung mit Essenzen und Edel-

steinen? 

• Über welchen Veranstalter sind die

Wellness- und Beauty-Tage in der

Bernstein-Oase zu buchen? 

Antworten bitte an: 

Redaktion StippVisite, Bockhorn 1,
29664 Walsrode. Einsendeschluss ist

der 15. August 2008. 

Viel Glück!

Gewinner des Reisequiz der letzten

Ausgabe der StippVisite ist U. Kalm-

ring aus Rieder. Er genießt zwei Erleb-

nistage im Heide-Park Resort für zwei

Personen inklusive einer Übernach-

tung mit Frühstück im Erlebnishotel

Port Royal. 

Viel Spaß!

In reizvoller Landschaft Nordhes-
sens, am Fuße des Ettelsberges
und in der höchstgelegenen Hei-
de Europas liegt das Sauerland
Stern Hotel. Ideale Sport- und
Freizeiteinrichtungen und ein
Wellnessbereich mit der Bern-
stein-Oase garantieren einen ab-
wechslungsreichen, unterhalt-
samen, aber vor allem entspann-
ten Aufenthalt.

Das Vier-Sterne-Hotel bietet seinen

Gästen neben einem großzügigen

Wohnkomfort in komfortablen Ap-

partements den idealen Rahmen für

ein Rundum-Verwöhnprogramm. In

der Bernstein-Oase kümmert sich ein

professionelles Team ausschließlich

um Beauty, Wellness und Ent-

schlackung. Ob „Wellness und Beauty
à la carte“, „Entschlackung mit
Freude & Genuss“, „Kurze Auszeit“,
„Vital und Entspannt“ oder
„Goldene Zeit“ – FIT REISEN hält in

seinem Jahreskatalog 2008 ein vielfäl-

tiges Angebot zum Entspannen, Re-

generieren und Vitalisieren bereit. Neu

im Programm: Aurum Manus® – eine

ganzheitliche Behandlung mit Edel-

steinen und Essenzen. 

Aurum Manus® vereint die Erfahrun-

gen aus den unterschiedlichsten Mas-

sagetechniken mit einer neuen Kombi-

nation aus warmer Ölmassage mit

Edelsteinkugeln. Verbunden mit der

Beauty, Wellness 
und Entschlackung
Die Bernstein-Oase im Sauerland Stern Hotel

www.fitreisen.dewww.fitreisen.de
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Antikörper durch einen Bluttest

nachgewiesen werden.

Es gibt keine Impfung,
aber eine Therapie
Etwa die Hälfte aller Schwangeren in

Europa hat noch keine Cytomegalie-

Infektion durchgemacht und gehört

damit zur Risikogruppe. Während es

gegen Röteln, Mumps oder Masern

eine Impfung gibt, steht bisher kein

Impfstoff gegen CMV zur Verfügung.

Daher empfehlen Experten, dass

Schwangere bei der Erstuntersu-

chung testen lassen, ob

bereits eine Cytomegalie-

Infektion stattgefunden

hat. Wenn nicht, weiß die

betroffene Frau, dass sie

achtsam sein muss – vor

allem in der achten bis 20.

Schwangerschaftswoche.  

Sollte in dieser Zeit eine

Erstinfektion festgestellt

werden, ist seit kurzem

eine Therapie mit CMV-

spezifischen Hyperimmun-

globulinen (HIG) möglich.

Diese können das Risiko

einer Infektion des Kindes

deutlich verringern. Im

New England Journal of Medicine

wurde 2005 eine Studie veröffent-

licht, in der die Wirksamkeit des

CMV-Hyperimmunglobulins gezeigt

wurde. CMV-Hyperimmunglobuline

werden seit langem erfolgreich in der

Transplantationsmedizin angewen-

det. Zur Behandlung von CMV-Infek-

tionen während der Schwangerschaft

sind sie noch nicht zugelassen und

nur als Off-Label-Indikation möglich.

Gegenwärtig wird aber eine europa-

weite Studie durchgeführt, um die

Zulassung zu erreichen.

Schwanger zu sein, be-
deutet für die meisten
Frauen eine Mischung
aus Freude und Neu-
gier, aber auch Besorg-
nis und Ängsten. Jede
werdende Mutter hofft,
dass die Schwanger-
schaft ohne Komplika-
tionen verläuft und
das Kind gesund zur
Welt kommt. Woran
kaum jemand denkt,
ist eine Infektion, der
leider noch zu wenig
Beachtung geschenkt
wird: die Cytomegalie.
Eine Erstinfektion in
der Schwangerschaft kann zu
schweren Folgen beim Un-
geborenen führen.

Was bedeutet eine Cytomegalie-
Infektion während der Schwan-
gerschaft?
Das Cytomegalovirus (CMV) gehört

zur Familie der Herpesviren und ist

auf der ganzen Welt stark verbreitet.

Doch während eine Erkrankung in

den meisten Fällen harmlos (mit er-

kältungsartigen Symptomen) ver-

läuft, kann eine Erstinfektion mit dem

Cytomegalovirus während einer

Schwangerschaft zu schweren Schä-

digungen beim Ungeborenen führen

– mit möglichen Auswirkungen auf

Gehirn und Nerven, Augen, Leber und

Lungen sowie die blutbildenden Or-

gane. Fakt ist, dass eine CMV-Infek-

tion zurzeit die häufigste infektiöse

Ursache von Beeinträchtigungen des

Kindes während der Schwangerschaft

ist. Dabei könnten – wie beim Röteln-

Antikörper-Test – auch Cytomegalie-

Die versteckte Gefahr in der
Schwangerschaft
Schädigung beim Ungeborenen durch Cytomegalie-Infektion

ICON – Eine Initiative, die dieses Thema anpackt
Um umfassend über Ursachen, Verbreitung und Behandlungsmöglichkei-
ten der angeborenen Cytomegalie-Infektion (CMV) zu informieren,
wurde die Initiative zur Prävention kongenitaler Cytomegalie-Infektio-
nen (ICON) gegründet. Diese hat sich zur Aufgabe gemacht, Fachkreise,
aber auch Frauen mit Kinderwunsch und Schwangere zu informieren. Es
lohnt sich, diese Website aufzurufen. Dort erhalten Sie wichtige In-
formationen, wie Sie sich schützen können und wo sie gute Beratung
finden. ICON finden Interessierte unter www.icon-cmv.de

Jeder denkt an die Gefahr von Röteln in der Schwangerschaft.
Aber diese werdende Mutter hat auch einen Bluttest auf Cytomegalie

durchführen lassen und kann entspannt der Geburt entgegensehen
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Allein in Duisburg und Umge-
bung ermittelte die Kriminal-
polizei im Jahr 2005 wegen fünf
getöteter Kinder. Jährlich werden
zwischen 20 und 30 misshandel-
te Kinder im Klinikum Duisburg
eingeliefert. Schütteltrauma,
Knochenbrüche, Blutergüsse
oder sexueller Missbrauch sind
die häufigsten Diagnosen, und
manchmal haben die Kleinen
keine Überlebenschance oder
sind zeitlebens gekennzeichnet.
Grausame Realität, der mit dem
Projekt RISKID entgegengewirkt
werden soll.

RISKID (RISIKOKINDERINFORMATI-

ONSDATEI), ein dateibasiertes Infor-

mationssystem für Kinder- und Ju-

24 weiteren Kinderärzten im Raum

Duisburg und Umgebung aufgebaut

hat. Denn häufig betreiben Eltern

von misshandelten oder missbrauch-

ten Kindern das sogenannte „Doktor-

Hopping“, damit der Arzt bei wieder-

holter Vorstellung eines Kindes mit

möglichen Misshandlungssympto-

men durch Eltern, Großeltern oder

Freunde diese nicht als solche er-

kennt. Schöpft ein anderer Arzt Ver-

dacht, kann er im Informationssys-

tem sehen, ob der vorherige Arzt

auch schon eine Vermutung einge-

tragen hat. Der Arzt entscheidet

dann, ob er das Jugendamt oder gar

die Polizei einschaltet. Zudem treffen

sich alle Ärzte in regelmäßigen Ab-

ständen. Wie StippVisite von Dr.

Kownatzki erfuhr, wurde bereits ein

gendärzte, als Pilotprojekt entwickelt

von Kinder- und Jugendärzten in

Duisburg, wurde im Juni 2007 einge-

richtet. 

Mit dieser Datei soll der Informa-

tionsaustausch zwischen Ärzten an-

lässlich der Behandlung solcher Kin-

der verbessert werden, bei denen

ärztlicherseits ein Risiko für folgende

Gefährdungen gesehen wird. Körper-

liche Misshandlung, sexueller Miss-

brauch, Gefährdung infolge Vernach-

lässigung und Überforderung durch

die Bezugspersonen, psychische

Misshandlung. 

Initiator von RISKID aufseiten der

niedergelassenen Kinderärzte ist Dr.

Ralf Kownatzki, der das Netzwerk zu

Das Ärzteteam v. r.: Dr. Rainer Schramedei, Chefarzt der Kinderheilkunde und Jugendmedizin, Dr. Ralf Kownatzki, niedergelassener Kinderarzt (und
Initiator des Projektes), Dr. Axel Feldkamp (im Hintergrund), Leitender Oberarzt der Kinderheilkunde und Jugendmedizin, Dr. Lars Althaus, Leitender
Arzt der Rechtsmedizin

RISKID – das Netzwerk 
zum Schutz für Kinder 
Kindesmisshandlungen früh entdecken 



konkreter Fall aufgedeckt und das

Kind zur Behandlung in Sicherheit

gebracht. Zudem haben die Ärzte in

weiteren Fällen Verdacht geschöpft

und beobachten diese Kinder genau.  

Beratender Arzt vonseiten des Klini-

kum Duisburg in Sachen RISKID ist Dr.

Lars Althaus, Leiter des Instituts für

Rechtsmedizin. StippVisite sagte er:

„Wir schnüren nun ein ,Bündel’, um

noch genauer eine Misshandlung

nachzuweisen oder auszuschließen.

Aus diesem Grund eröffnet das Klini-

kum Duisburg ein Kompetenzzen-

trum für Kinder in Zusammenarbeit

mit der Kinderklinik, der Radiologie

und der Gynäkologie. So können wir

schneller eine sichere Diagnose stel-

len und auch entsprechend schnell

handeln.“ Auf die Frage, was die

Motive für solche Misshandlungen

sind, antwortet Althaus: „Die Eltern

dieser Kinder sind häufig noch jung

und stammen aus schwierigen sozia-

len Verhältnissen. Oft wird nicht nur

Gewalt an Kindern ausgeübt, sondern

auch untereinander. Auslöser für

Misshandlungen ist häufig auch

durch Alkohol motivierte Aggression.

Eine wichtige Aufgabe ist es aber

auch, in manchen Fällen die Eltern

vom Vorwurf der Misshandlung zu

entlasten.“

Das Klinikum Duisburg sieht seine

Stellung in der Zusammenarbeit mit

RISKID folgendermaßen:

• Umgehende stationäre Aufnahme

gefährdeter Kinder zum sofortigen

Schutz.

• Intensive Zusammenarbeit mit den

Jugendämtern und Schulen über

unseren psychosozialen Dienst.

• Intensive Zusammenarbeit mit der

Kriminalpolizei über die Abteilung

für Rechtsmedizin.

• Gutachterliche Tätigkeit unter Lei-

tung der Pädiatrie im Netzwerk 

mit:

■ Rechtsmedizin

■ Gynäkologie

■ Psychologie / Psychiatrie

■ Radiologie

RISKID startete als Pilotprojekt in

Duisburg. Mittlerweile wurde dieses

Projekt auch auf andere Regionen

übertragen. „Augen auf“ heißt es

jedoch für uns alle. Ein ausgespro-

chener Verdacht der Kindesmiss-

handlung muss sich nicht bestätigen,

kann aber möglicherweise Schlim-

meres verhindern. Das Jugendamt

oder die Polizei haben immer ein

offenes Ohr – auch für anonyme

Informationen. Für die körperliche

Untersuchung sind die Experten des

Kompetenzzentrums im Klinikum

Duisburg zuständig. Sie können

durch gezielte Untersuchungen fest-

stellen, ob eine Misshandlung des

Kindes vorliegt oder nicht.

AOK Clarimedis – Das ServiceCenter der AOK Rheinland/Hamburg.

Willkommen bei AOK Clarimedis, dem kosten-
losen medizinischen ServiceCenter für Mitglieder
der AOK Rheinland/Hamburg. Montags bis
freitags von 7–22 Uhr und am Wochenende von
9–17 Uhr beantwortet unser qualifiziertes Ärzte-
und Fachkräfteteam umfassend und verständlich
Ihre Fragen zur Gesundheit.

Ob Sie einen Facharzt in Ihrer Nähe brauchen
oder Tipps für die Gesundheit im Urlaub, sich
über Vorsorge oder konkrete Versicherungs-
themen informieren wollen, Sie werden indviduell
beraten.

Wir freuen uns auf Ihren Anruf.

HIER SEHEN SIE EINE AUSGESPROCHEN WIRKSAME
MEDIZIN BEI JEDER GESUNDHEITSFRAGE: 0800 0 326 326.



wiederum zum Hungergefühl bei-

trägt. 

Sollte das Neuropeptid Y in den Blut-

kreislauf gelangen, könnten erhöhte

Werte mit einem einfachen Bluttest

aufgespürt werden. Bei einer Früher-

kennung von NPY wäre es möglich,

die Menschen, die anfällig für abdo-

minale Fettleibigkeit sind, zu identifi-

zieren. So könnte eine Therapie ent-

wickelt werden, die die Produktion

des Hormons blockiert. Und es wäre

viel einfacher, der Fettleibigkeit mit

Medikamenten vorzubeugen, als die

Krankheiten zu behandeln, die sie

auslöst. 

Generell sind Menschen mit einer

apfelförmigen Fettverteilung in ihrer

Gesundheit gefährdeter als „Birnen-

förmige“, da das Bauchfett stoff-

wechselaktiver ist als beispielsweise

Hüftfett und so

leichter Fettsäuren

in den Blutkreis-

lauf gelangen kön-

nen. Resultat sind

hohe Blutfettwer-

te, die den Stoff-

wechsel belasten

und das Risiko für

Herz-Kreislauf-Er-

krankungen erhö-

hen. Auch Dia-

betes, Bluthoch-

druck und Herzin-

farkte können Fol-

gen von einer zu

großen Masse vis-

zeralen Fetts sein. 

Quelle: Pressetext
Deutschland

Hormon die Anzahl der Fettzellen er-

höhen, indem es die Produktion von

Fett-Vorläuferzellen stimuliert. In

einem Modellversuch mit adipösen

Ratten haben die Wissenschaftler

teils um das sechsfach erhöhte Bo-

ten-RNA des Hormons festgestellt,

was die lokale Wirkung des Neuro-

peptids Y belegt. 

Das im zentralen und peripheren Ner-

vensystem produzierte Neuropeptid Y

führt dazu, dass Betroffene mehr

essen und so die Fettablagerungen

um den Bauch weiter zunehmen.

Diese wiederum produzieren das Hor-

mon, das dort lokal zum Entstehen

weiterer Fettzellen führt. Ein Teufels-

kreis also. Das Team will nun untersu-

chen, ob das Hormon aus dem

Bauchfett in den Blutkreislauf des

Körpers und durch die Blut-Hirn-

Schranke gelangen kann und dort

Fettpolster am Bauch können zu
einem erhöhten Hungergefühl
beitragen. Dies berichten For-
scher der University of Western
Ontario in Kanada. Das abdomi-
nale Fettgewebe ist demnach in
der Lage, ein Hormon zu produ-
zieren, das die Bildung von neu-
en Fettzellen stimuliert. Das
Neuropeptid Y (NPY) regt den
Appetit an und steigert in hoher
Konzentration das Hungerge-
fühl. Die Forscher haben nun
festgestellt, dass dieses Hormon
nicht nur im Gehirn produziert
wird, sondern auch im Bauchfett.

Das Hormon, das zu den stärksten

„Appetitmachern" zählt, wird bei

übergewichtigen Menschen in viel-

fach erhöhten Mengen produziert

und führt zu ständigem Hungerge-

fühl. Im Bauchfettgewebe soll das

30
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Zu viel Bauchfett
steigert Hungergefühl
Fettgewebe in der Körpermitte erzeugt appetitanregendes Hormon



Wie viele andere auch hatte es
mich Anfang dieses Jahres „nie-
dergestreckt“ – Fieber, Kopf-
schmerzen, Nasennebenhöhlen-
entzündung, Bronchitis – die
ganze Palette aus dem nieder-
sächsischen Virendepot. Verord-
nung vom Arzt: Pillen und Bett-
ruhe – beides mag ich nicht. Aber
wenn schon im Bett, vollge-
pumpt mit Antibiotika, Kräuter-
tees und Nasenspray, dann we-
nigstens mit Fernsehen.

Also zappte ich mich

durch die Fernsehkanäle

und war geschockt, was

Schulkindern, Arbeitslo-

sen, Kranken und sonsti-

gen Interessierten nach-

mittags angeboten wird:

Menschen auf Woh-

nungssuche, Ernährungs-

spezialisten, die kleinen,

pummeligen Kindern die

Lust auf Pommes und

Hamburger verderben

wollen, Suche nach Mit-

bewohnern, deutsche

Auswanderer, Talkshows

und Gerichtssendungen.

Das Schlimme: alles auf

unterstem Niveau.

Was interessiert es den

Zuschauer, wer eine Woh-

nung sucht (Tausende su-

chen täglich eine Wohnung), oder ob

ein übergewichtiges Kind endlich ein-

mal gesund essen kann – vor der Ka-

mera natürlich (diese Zeit hat kaum

jemand zu Hause) und welche Person

mit wem zusammenzieht (täglich

sind Menschen auf der Suche nach

Mitbewohnern)? Was die Auswan-

derer betrifft, so sollten sie sich im

Klaren darüber sein, dass sie dort, wo

andere Urlaub machen, auch arbeiten

müssen! Denn sonst kommt ganz

schnell die Pleite, und nicht einmal

der Rückflug kann bezahlt werden.

Vorteilhaft wäre es auch, wenigstens

ein wenig die Landessprache zu spre-

chen und sich über Kultur und örtli-

chen Gegebenheiten zu informieren. 

Highlight war der „Daily Talk“ – eine

absolut motivierende Show für alle,

die gerne in der Gosse landen wollen.

So kam es mir jedenfalls vor. Schon

die Bekleidung der „Gäste“ sah aus,

als käme sie vom Rotlichtviertel-

Flohmarkt, die Schminke, als wären

Praktikanten aus der Gothic- und

Punkszene am Werk gewesen. Die

Gespräche bewegten sich in einem

Wortschatzbereich von maximal 

50 Wörtern, und ich frage mich,
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warum es bei Spielfilmen Altersbe-

grenzungen gibt, wenn schon nach-

mittags in solchen Sendungen verba-

ler Porno über die Mattscheibe läuft. 

Aber ich habe doch noch meine Lieb-

lingssendung gefunden: Zooge-

schichten. Diese Sendung hat defini-

tiv zu meiner Heilung beigetragen.

Von den anderen Programmen hätte

ich garantiert Depressionen, Aggres-

sionen, Magenprobleme oder Gehirn-

zellenschwund bekommen. Ob sich

die Verantwortlichen gewisser Fern-

sehsender eigentlich bewusst sind,

welcher dekadente Unsinn bei ihnen

über die Mattscheibe läuft? Wäre es

nicht besser, junge Menschen zu zei-

gen, die durch Leistung etwas er-

reicht haben, die Positives ausstrah-

len und damit die „Null-Bock-Kandi-

daten“ motivieren?

Das letzte Wort hat Birgit Russell

„Einen an der Mattscheibe“



Leben mit AWOcura

Sicherheit daheim
Hausnotruf & ServicevermittlungDie 

In guten Händen 
 für jung und alt

 0203  3095-442

Zu Hause sicher und gut versorgt leben

Helfende Hände
Mobile Haushaltshilfen: mehr Freude im Leben

      seniorenberatung@awocura.de
www.awocura.de




